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Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die 

Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 

den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 

Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 

entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, 

die Bedingungen für einen individuellen und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu 

verbessern. Durch eine Zusammenarbeit und Koordinierung des Faches Kunst mit 

anderen Fachbereichen werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. Ein 

fächerübergreifendes Medienkonzept ist vorhanden. 

  

Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunkt-

setzungen einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung. Hierdurch werden 

die Schülerinnen und Schüler befähigt, eine individuelle und verantwortungsvolle Haltung 

gegenüber der kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung, sexuellen Ausrichtung und 

politischen Anschauungen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft zu entwickeln.  

 



Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen 

Umfelds 

 

Die Königin-Luise-Schule ist ein öffentliches Gymnasium der Stadt Köln. Es liegt im 

Innenstadtbereich und hat eine entsprechend heterogene Schülerschaft, was den sozialen 

und ethnischen Hintergrund betrifft. Die Königin-Luise-Schule ist in der Sekundarstufe I 

dreizügig und wird als offenes Ganztagsgymnasium geführt.  

Im Schulprogramm der KLS wird das Fach Kunst als Schwerpunkt der Schule angesehen.  

In der Sekundarstufe I sieht die Stundentafel aus wie folgt: 

Klasse 5 6 7 8 9 10 

 
Anzahl der 
Unterrichtsstunden 

 

4 

 

3 

 

2 

 

2 

 

2 

 

4 

 

Die Schule ist personell so ausgestattet, dass der Kunstunterricht in der Sek I im Rahmen 

der Stundentafel erteilt wird.  

In der Regel werden in der Einführungsphase drei parallele Grundkurse eingerichtet, aus 

denen sich für die Q-Phase ein Leistungs- und zwei Grundkurse entwickeln.  

In den Stufen 9 und 10 (G9) wird als Differenzierungsfach „Mediales Gestalten“ (MG) 

Die Schule verfügt über drei Räume für den Kunstunterricht: 

 

1. Ein allgemeiner Kunstraum mit großen Fenstern und breiten Tischen, der gut 
geeignet ist für Malerei, Zeichnung, Entwurfsarbeit und Objektbau mit großen 
Lerngruppen. Zu diesem Raum gehört ein Laptopschrank mit 11 Laptops für den 
MG-Unterricht, sowie digitale Bildbearbeitung und Filmschnitt. Hier 
angeschlossen ist ein kleiner Lehrerarbeitsraum mit Materiallager. Ein Lehrer-PC 
mit angeschlossenem Beamer ist ebenfalls vorhanden. 

 

2. Ein Medienraum mit 14 Computerarbeitsplätzen, einem Lehrercomputer und 
einem Smartboard. Alle Computer verfügen über Internetzugang, „Libre Office“, 
die Bildbearbeitungsprogramme „Art Weaver“, „Gimp“ und „Paint“ und die 
Filmschnittprogramme „Shotcut“ und „Magix Pro X“. Medienraum und großer 
Kunstraum liegen nebeneinander, so dass in MG auch kursübergreifende 
Projekte organisiert werden können.  
Neben den Computern hält ein Medienlager u.a. zwei Filmkameras, drei qualitativ 
hochwertige Fotoapparate, ein Stativ und Fotoleuchten bereit.  

 

3. Ein großer Werkraum (WR) mit 14 Werkbänken, an denen ca. 30 Schüler Platz 
finden, befindet sich im Keller. Dieser Raum wird zudem mit einem kleinen 
Keramikraum mit Brennofen sowie einem Materiallager erweitert. Hier  werden 
mit großen Lerngruppen Keramik und Objektbau und mit kleineren Gruppen auch 
aufwendigere skulpturale Arbeitsvorgänge durchgeführt. Für verschiedene 
handwerkliche Tätigkeiten ist Werkzeug im Klassensatz vorhanden (z.B. Holz- 
und Linolschnitt, Schnitzen, Keramik, kleine Tischlerarbeiten). Lehrer-PC und fest 
installierter Beamer sind vorhanden. Regale und Trockenständer ermöglichen 
das Zwischenlagern von aktuellen Schülerarbeiten.  

(Die räumliche Situation ist durch Umzug und  

Die Lage der Schule im innerstädtischen Raum ist optimal für Museumsbesuche geeignet. 

Fußläufig sind u.a. das Museum Ludwig mit einer umfassenden modernen Sammlung und 
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ständig wechselnden, zeitgenössischen Ausstellungen, das Wallraf-Richartz-Museum mit 

Werken vom Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert, das Römisch-Germanische Museum mit 

antiken Ausstellungsstücken, das MAK mit angewandter Kunst zu erreichen. Außerdem 

stehen der Kölner Dom und zahlreiche bedeutende Kirchen der Romanik jederzeit offen. 

Im direkten Umkreis der Schule befinden sich verschiedene Galerien, die den 

zeitgenössischen Kunstmarkt vertreten und für Schüler jederzeit offenstehen, eine 

Kunstbuchhandlung und verschieden Künstler- und Modedesign-Ateliers. Durch diese 

optimale Lage bieten sich zahlreiche außerschulische Lernorte an.  

Die Fachschaft Kunst besteht derzeit aus einem Team von fünf Lehrkräften: Michael 

Deffke (Stellvertretung Fachvorsitz), Lisa Hoffman, Dorothee Schäfers (Fachvorsitz und 

Sammlungsleitung), Maria Thiel, Kerstin Walser. 

  



Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und 

Lernen 

 

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung 

insbesondere - in Bezug auf die ästhetische Bildung - gezielt in den Blick. Diese wird 

sowohl im Rahmen fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender 

Aktivitäten durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-

analytischen Tuns erreicht.  

 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das 

Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen 

hervorgerufen werden. 

 

Das Fach Kunst bietet die grundsätzliche Herausforderung insbesondere bei der Be-

schreibung und Analyse von Bildern für sinnlich-ästhetische Phänomene sprachlich-

begriffliche Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonderen Schwierigkeit ist im 

Unterricht durch geeignete Unterstützungsformen und –materialien sensibel zu begegnen. 

Darüber hinaus ist auf der Grundlage einer entsprechenden Diagnose die individuelle 

Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler angemessen zu berücksichtigen und zu 

fördern.  
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2.1       Entscheidungen zum Unterricht  

 

Unterrichtsvorhaben  

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 

Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 

Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 

Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch 

soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen 

Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im 

Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 

möglich.  

                           



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Schau her, wer ich bin!“ -Sich selbst vorstellen; sich durch Bilder mitteilen/Selbstportrait 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung. 

▪ erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen.  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Fotografie: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 

historischen Motiven und Darstellungsformen, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung), 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Selbstporträt 

➢ Einfache digitale Fotografie, Thema: Profilbild gestalten (Vorsicht beim Online-Stellen von 
Fotos!) 

➢ Vergleichende und perzeptive Bildbetrachtung von historischen Bildern und aktuellen 
fotografischen Kinderbildern (Bildorganisation, Attribute, ...) 

➢ Visuelle Präsentation der eigenen Person; bildnerische Entscheidungen, wie man sich für 
andere ins Bild setzt; gegenseitiges Kennenlernen und sich Vorstellen in der neuen 
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Lerngruppe (und der neuen Umgebung) 
Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 

• gemalte, gezeichnete Porträts 

• fotografierte Porträts in digitaler und ausgedruckter Form 

• Spiegel 

• Smartphones/ Tablets, Farbdrucker, Beamer 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 
• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Zei- 
   ten (Malerinnen und Maler, Fotografinnen und  
   Fotografen, Bildautorinnen und -autoren), die sich  
   in ihrem Werk mit der Gattung der Porträtmalerei  
   und -fotografie (mit narrativem Schwerpunkt) aus- 
   einandergesetzt haben 

Fachliche Methode 
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Bilddaten, Figur und Umraum) 

• Präsentation von Bildern und Untersuchungsergebnissen 

• Partnerarbeit (PA) im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Begutachtung gestaltungspraktischer (Zwischen-) Ergebnisse 
 

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zur Wahrnehmungs-, Ausdrucks, Handlungs- sowie Medienkompetenz bezogen auf 

die konkretisierten Kompetenzen zu IF 1 und IF 3 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des UV  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge 

• gestaltungspraktisches Produkt  
• Präsentation 

 
 

Unterrichtsvorhaben 2:  

„Farbe und Ausdruck“: Farbbeziehungen und -zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder Distanzen 

mit Farben zum Ausdruck bringen  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 



Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe, > Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen    

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Malerei: Narration, 

Expression 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und 

Darstellungsformen. 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit), 
➢ Wechselwirkungen von Farben, 
➢ Funktionen von bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten 

Zusammenhängen 
➢ Farbe (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen 
➢ Malereien mit Darstellungen von Lebewesen / Dingen im Zueinander / in ihrem Umfeld 

(Familie Farbenlieb, Urwaldvögel, Feuerwerk usw.) 
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➢ evtl. Fotografien aus der Lebenswirklichkeit als Anreger für eigene malerischen 
Gestaltungen 

 
Zeitbedarf: ca.16 Ustd. 
 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Deckfarben, Borsten-, Haarpinsel 

• Paletten 

• Buntstifte 
 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit Malerei und 
insbesondere der Wirkung von Farben auseinandergesetzt haben, (z.b. Expressionisten, Van 
Gogh, Paul Klee...) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Farben, Formen, Oberflächen) 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

• Gallery Walk  
Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und farbbezogen zu betrachten, Farben zu mischen, Farbwirkung und -
Ausdruck zu erzielen 
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 

 

Jahrgangsstufe 5.2 

Unterrichtsvorhaben 3:  

„Greifen und Begreifen“ - Gegenstände der Alltagswelt / Funktionen begreifen / Fantasien 
und Visionen plastische Gestalt geben  



Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, > Form  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 
(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 
bzw. Materials, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend, 

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.  
 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 
Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen. 

 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 
➢ Plastiken (Drachen, Tierköpfe, Kanopen…) 
➢ Kunst bzw. Alltags-Kultur aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die 

Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 
➢ Herstellung von Gefäßen: Schale, Tasse mit Henkel, Kerzenhalter 
➢ Ästhetische und praktische Funktion von Geschirr 

 
Zeitbedarf: 16 Ustd. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 
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Materialien/Medien 
• Ton, Gips, Seife, Knete 

• Tonwerkzeug 

• Glasuren, Engobe  

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler und Designer unterschiedlicher Zeiten (BildhauerInnen, 
die sich in ihrem Werk mit Skulpturen, Designer, die sich in ihrem Werk mit 
plastischen Gebrauchsgegenständen auseinandergesetzt haben) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Bilddaten, Form, Figur und Raum) 

• Funktionsanalyse von Gebrauchsgegenständen 

• Präsentation von Plastiken und Gebrauchsformen 

• Angeleitete, aspektbezogene Begutachtung gestaltungspraktischer (Zwischen-) 

Ergebnisse 

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und materialbezogen zu betrachten und kontextbezogen umzudeuten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Prozessdokumentation im Kunstheft  

• Präsentationen 
 
 

 
 

Unterrichtsvorhaben 4:  

„Das Bekannte im Unbekannten“ – Wahrnehmen, Verfremden, Erfinden von fantastischen 

Figuren/Objekten   

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 



IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik und Modellbau > 

Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur),  

▪ entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

▪ experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend,  

▪ entwickeln mit malerischen, grafischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 

Gestaltungskonzepte 

▪ realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen 

Kontur- und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

▪ beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften Formkontraste) 

▪ beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 

und nicht korrigierbar), 

▪ bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

▪ erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

▪ bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) 
➢ Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Formgestaltung auf der Fläche 
➢ Sammelphase für Ideenfindung, kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen 

(Ordnungen, Analogien, Assoziationen Kombinationen)  
➢ Grafiken (Kunst bzw. (Alltags-)Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger 

für die Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 
➢ Kreativer Objektbau, z.B. Raumschiff aus platonischen Körpern, Flugobjekte, 

Insellandschaften, Müllfiguren, Figuren aus Natur-Fundstücken 
➢ Schattentheater, Marionettentheater 

 

Zeitbedarf:  8-10 Ustd. 
 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 
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Materialien/Medien 
• Verpackungsmaterialen, Fundstücke, Gebrauchsgegenstände 

• Klebstoffe, Heißklebepistole, Wickeldraht, Klebeband 

• Deckfarben, Borsten-, Haarpinsel 

• Dokumentenkamera, Beamer, Projektionsfläche, Kreidetafel, Whiteboard, Farbdrucker 
 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit dem 
Verfahren der dreidimensionalen Collage/ Montage und fantastischen/ surrealen/ fiktionalen 
Bildwelten auseinandersetzen (hier schwerpunktmäßig bezogen auf die Umdeutung, z.B. 
PICASSO, ERNST, TÄUBER-ARP). 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Materialien, Formen, Oberflächen) 

• Experimentelles und erprobendes Arbeiten 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und materialbezogen zu betrachten und kontextbezogen umzudeuten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Prozessdokumentation im Kunstheft  

• Präsentationen 
 
 

 

 

  



Jahrgangsstufe 6.1   

Unterrichtsvorhaben 5:  

„Geschichten in Landschaft“ - erlebte Naturräume, individuelle Naturerlebnisse und 

Fantasielandschaften visualisieren (Mittel der Raumdarstellung, Farbgestaltung) 

 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel 

der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und 

Größenabnahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 
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• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 

Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Erlebtes visuell erzählen , Visionen erstellen 
➢ Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusionierung 
➢ Überlagerung, Tiefenverkleinerung, Farbperspektive 
➢ Strukturen von Landschaft 
➢ Übungsreihe: Räumliche Formationen 

 

Zeitbedarf: ca.14 Ustd.  
 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Buntstifte 

• Bleistift, Lineal, Geodreieck 

• Deckfarben 

• Verschiedene Farbmaterialien: Aquarell, Acryl, Tempera, Pastellkreiden 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit der 
Erschaffung von Bildraum und Landschaft befasst haben (KLEE, KANDINSKY, VAN 
GOGH…) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Raum, Farben und Farbauftrag, Formen) 

• Zeichnen von einfachen Perspektiven, Überlagerung, Verkleinerung usw. 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und materialbezogen zu betrachten und kontextbezogen umzudeuten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 
 
 

 

 

Unterrichtsvorhaben 6:  



 

„Das Geschehen im Bildraum“ – raumschaffende Mittel und Flächenorganisation zur 

Veranschaulichung narrativer Zusammenhänge und fiktionaler Vorstellungen 

  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche > Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien >Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Grafik: Narration, 

Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 

Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur),  

• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 

historischen Motiven und Darstellungsformen, 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs 

von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-
Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung), 
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• erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- 
und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 
und nicht korrigierbar), 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, 
Figur und Ort, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Parallelperspektive 
➢ Differenzierter Einsatz von Linien, Kontur, Schraffuren, Textur, Binnenstruktur 
➢ Vertiefungen zur Grafik und Raumillusionierung mit Themen wie: Fantasiestadt, eigenes 

Zimmer zeichnen, eigenes Zimmer neu entwerfen… 
➢ Narrative Verdichtung und Darstellung von Bewegung im Raum in Bildergeschichten 

  

Zeitbedarf:  10 Ustd. 
 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Bleistifte, Buntstift 

• Lineal, Geodreieck 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit Raum 
schaffenden Verfahren beschäftigt haben (Künstler der Renaissance, Leonardo Da Vinci, 
Masaccio, Raffael) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Raum, Perspektive, Formen) 

• Technisches exaktes Zeichnen 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Räumliche Darstellung, Erkennen der Dreidimensionalität: Höhe, Breite, Tiefe 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 
 

 

 

  



Jahrgangsstufe 6.2   

Unterrichtsvorhaben 7:  

„Mit Zu-Fall und Ab-Fall gestalten“: Experimentelle Verfahren zur Imagination nutzen 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 
bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 
bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 
Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 
ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Narration, 
Fiktion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 
Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 
bzw. Materials,  

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 
bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
erkundend Bilder,  

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend,  

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
fiktionale Gestaltungskonzepte 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 
Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-
Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung),  

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 
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• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick narrative bzw. 
fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Experimentelle Druckverfahren (z.B. Materialdruck) 
➢ Anlegen einer Sammlung unterschiedlicher Druckergebnisse als Grundlage und 

Ausgangspunkt zur Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination 
➢ Zufallsverfahren und zweidimensionale Collagen, z.B. Frottage, Grattage 
➢ Sammeln von Bildfragmenten aus unterschiedlichen Zusammenhängen (Kopien) und 

Kombinatorik; Zufallsstrukturen und Umdeutungen; Aktivierung des Bildgedächtnisses und 
Imagination; kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (z.B. Blindzeichnen, 
Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern) 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Verpackungsmaterialen, Stoffe, Fundstücke 

• Klebstoffe, Heißklebepistole, Wickeldraht, Klebeband 

• Deckfarben, Borsten-, Haarpinsel 

• Bleistift, Buntstifte 
 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit dem 
Verfahren fantastischen/ surrealen/ fiktionalen Bildwelten auseinandersetzen und 
Zufallsergebnisse als Ausgangspunkt künstlerischer Bildwelten verwenden 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Materialien, Formen, Oberflächen, Strukturen, Texturen) 

• Experimentelles und erprobendes Arbeiten 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und materialbezogen zu betrachten und als Gestaltungsmaterialien 
erproben und umzudeuten  

• Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Prozessdokumentation im Kunstheft (Optional) 

• Präsentationen 
 
 

 



Unterrichtsvorhaben 8:  

„Das Bild der Dinge“ – Alltagsgegenstände in ihrer Gestalt wahrnehmen und ungewohnt 
kontextuieren, Neuerfindungen gestalten in Collage, Assemblage und Objekt 

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 
▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 
▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 
▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, >Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Plastik/Architektur: 
Fiktion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 
Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 
bzw. Materials, 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-
erkundend Bilder,  

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 
verfremdend, 

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 
• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen, 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 
Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 
personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 
Funktionen, 
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• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Collage / Montage / Assemblage / Objektbau 
➢ Wahrnehmung ästhetischer Qualitäten von Alltagsgegenständen 
➢ Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination 
➢ kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext 

verändern) 
➢ Umdeutung von Alltagsgegenständen durch Kombination und Neukontextualisierung 

(Hinweis: Anknüpfung an Unterrichtsvorhaben 4 aus 5.2) 
 
Zeitbedarf: 8-10 Ustd. 
 
 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Verpackungsmaterialen, Fundstücke, Gebrauchsgegenstände 

• Pappe, Karton, Holz, Peddingrohr usw.  

• Klebstoffe, Heißklebepistole, Wickeldraht, Klebeband 

• Deckfarben, Borsten-, Haarpinsel 

• Werkzeuge: Hammer, Sägen, Handbohrer 
 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit dem 
Verfahren der dreidimensionalen Collage/ Montage auseinandersetzen 

• Designer, die Gebrauchsgegenstände (oder Modelle dafür) , Maschinen, Fahrzeuge 
entwicklen 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Materialien, Formen, Oberflächen) 

• Experimentelles und erprobendes Arbeiten 

• Handwerkliches Arbeiten 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und materialbezogen zu betrachten und kontextbezogen umzudeuten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Prozessdokumentation im Kunstheft  

• Präsentationen 
 
 

 

 



 

Jahrgangsstufe 7.1  

Unterrichtsvorhaben 9:  

„Umreißen und Weiterspinnen“ – Dinge in ihrer Gestalt mittels verdichteter grafischer 

Strukturen dokumentieren, erleben und fiktional erweitern. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Dokumentation, 

>Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 

Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, 

Licht-Schatten-Modellierung), 

• realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen.  

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende 

Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Sachzeichnung als Ausgangspunkt für eine weitergehende, fiktionale grafische Gestaltung 

➢ Gegenstandserfassung (z.B. Rückführung komplexer Gegenstände in geometrische 

Grundkörper; „suchende Linie“ zur Formfindung) 

➢ Grafische Formstrukturen/Liniengefüge: Konturen und Strukturen/Schraffuren zur Erzeugung 

von Helligkeitswerten und Oberflächendarstellungen  

➢ Z.B. botanische Zeichnungen 

➢ Fiktionale Weiterentwicklung des zeichnerisch dokumentierten Gegenstands unter 

Berücksichtigung oben genannter grafischer Formstrukturen/Liniengefüge sowie der 

Flächenorganisation 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Bleistifte, Buntstift, Zeichenfeder, Kohle, Kreide  



Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit grafischen 
Verfahren im Sinne des naturalistischen Darstellungsmodus und auch Verfremdungen in 
Bezug auf die Dingwelt beschäftigt  haben (z.B Dürer, van Gogh, Paul Klee) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Linie und Form, Schraffur und Textur,  Raum, Perspektive) 

• Linie, Schraffur, Textur 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Formerfassung durch Umriss, Ausarbeitung von Plastizität und Stofflichkeit durch Schraffur 
und Textur 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 
 

 

Unterrichtsvorhaben 10: 

„Vom Abdruck zur Gestaltung“ – Form, Plastizität und Stofflichkeit druckgrafisch erfassen 

und fiktional ausgestalten 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision, 

>Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefüge,  

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen 

für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

• erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des 

Hochdrucks – auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als 

Druckstock, 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen, 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

• erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die 

gewählten Materialien und Materialkombinationen,  

• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-

, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 



Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und beurteilen Bilder durch planvolles Aufgreifen ästhetischer Zufallsergebnisse, 

• gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip, 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

• realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen, 

• diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Entwurfsgrafik als Vorbereitung für den Druck 

➢ Tiefdruck-Verfahren: Radierung 

➢ Entwicklung figürlicher Neugestaltung durch Kombinatorik der Druckerzeugnisse im 

collagierenden Verfahren 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Bleistifte 

• Radierplatte (Milchtütenkarton, Plexiglas oder Metall) 

• Radiernadeln 

• Druckpresse 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk Druckgrafik 
befasst haben (Dürer, Rembrandt, Goya) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 
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• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Bezeichnung der Auflage, Schraffuren, Texturen, Raum, 
Perspektive, Formen) 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Räumliche Darstellung, Erkennen der Dreidimensionalität: Höhe, Breite, Tiefe 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 
 

 

Unterrichtsvorhaben 11:  

„Auf der Fläche in den Raum blicken.“ – Durch Linear-Zeichnungen visionäre Wirklichkeiten 

konstruieren. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 



Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

▪ erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf 

dessen Ausdrucksqualität, 

▪ realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

▪ erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen, 

▪ analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Vertiefung der Parallelperspektive und weiterer raumschaffender Mittel 

➢ Einführung in Gestaltungs- bzw. Konstruktionsmerkmale von  Ein-Fluchtpunktperspektive 

➢ Farbe im Kontext von Farbgrafik/raumschaffenden Mitteln 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 
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Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Bleistifte, Buntstifte 

• Lineal, Geodreieck  

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit 
Raumdarstellung befasst haben (Masaccio, Dürer, da Vinci u.a.) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Raum, Perspektive, Licht und Schatten) 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Räumliche Darstellung, Erkennen der Dreidimensionalität: Höhe, Breite, Tiefe 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 
 

 

 



Jahrgangsstufe 8.1  

Unterrichtsvorhaben 12:  

„Das Erleben von Farbe“, Farbe und Form als Ausdrucksmittel äußeren und inneren Erlebens 

gestaltend und expressiv einsetzen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

➢ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

➢ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

➢ erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

➢ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

➢ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

➢ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

➢ bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

➢ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

➢ erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 
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➢ erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf 

dessen Ausdrucksqualität, 

➢ realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

➢ erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen, 

➢ analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, 

eingegrenzten Gestaltungsbezug, 

➢ gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

➢ erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

➢ realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

➢ diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Farbeigenschaften und Farbbezüge, Farbtöne, Farbsättigung, Farbkontraste 

➢ Farbmodulation 

➢ Stilllebenmalerei 

➢ Schwerpunkt Farbfunktion: Ausdrucksfarbe 

➢ Farbauftrag/Malspuren ggf. zur Formgestaltung; Formeigenschaften und Formbezüge 

➢ Inhaltliche und formale Mittel der Ausdruckssteigerung (Emotionalisierung) und Darstellung 

inneren Erlebens und Vorstellens 

➢ Aspekte der Bildanalyse: Analytischer Farbauszug, Farb-Konzept, Farbanalyse und 

Interpretation 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 



Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Deckfarben, Borsten-, Haarpinsel 

• Paletten 

• Buntstifte 
 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit Malerei und 
insbesondere der Wirkung von Farben auseinandergesetzt haben, (z.b. Johannes Itten, 
Cezanne, Expressionisten, Van Gogh, Gaugin...) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Farben, Formen, Oberflächen) 

• Bildanalyse 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

• Gallery Walk  
Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und farbbezogen zu betrachten, Farben zu mischen, Farbwirkung und -
Ausdruck zu erzielen, Farbmodulation 
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
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Unterrichtsvorhaben 13:  

„Visuell gelenkt werden und lenken.“ – Beeinflussung durch Schrift und Bild in plakativen 

Botschaften des Alltags wahrnehmen und selbst gezielt einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: Persua-sion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  

• erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 



Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-

, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Gestaltungsmerkmale und ihre persuasiven Wirkungen in Piktogrammen und Schriften 

➢ Typografie 

➢ Bild-Text-Kombinationen, insbesondere in Plakaten/Werbung 

➢ Werbestrategien 

Zeitbedarf: ca. 8  Std. 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Deckfarben, Borsten-, Haarpinsel 

• Paletten 

• Buntstifte 

• Collage 
 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 
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• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit Malerei und 
insbesondere der Wirkung von Farben auseinandergesetzt haben 

• Aktuelle Plakate 

• Historische Plakat- und Printmediengestaltung 
Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Farben, Formen, Oberflächen) 

• Bildanalyse 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

• Gallery Walk  
Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und farbbezogen zu betrachten, Schrift-Bild-Konzept, Schrift ausdruckvoll 
gestalten, Wirkung von Schriftformen erkennen 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 



Unterrichtsvorhaben 14:  

„In den Fokus rücken.“ – Wahrnehmung durch fotografische Gestaltungsmittel gezielt steuern 

und bestimmen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen 

für neue Form-Inhalt-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 
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• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-

, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

➢ Lenkung von Wahrnehmung in und durch Fotografien (z.B. im Alltäglichen das Besondere 

sehen und gezielt betonen)  

➢ Gestaltungsgrundlagen der (Smartphone-) Fotografie 

➢ Kameraperspektive/Einstellungsgröße 

➢ Aspekte der Bildanalyse: Bildformat/-ausschnitt/-anschnitt und Bildaufteilung  

➢ einfache digitale Bearbeitungswerkzeuge: Schärfentiefe, Beleuchtung, Farbton) 

➢ Mittel zur Steuerung von Wahrnehmung/„Inszenierung“/Beeinflussung 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Zeichenmaterialien 

• Fotoapparat 

• Bildbearbeitungsprogramm 
 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler oder Mediengestalter unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem 
Werk mit Fotografie und digitaler Bildbearbeitung auseinandergesetzt haben  

• Werbefotografie, z.B. in Prospekten 



Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Farben, Formen, Oberflächen) 

• Bildanalyse 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

• Gallery Walk  
Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und farbbezogen zu betrachten, Bildausschnitt und Komposition bewusst 
erfassen und gestalten, Tiefenschärfe und Schärfe/Unschärfe als Ausdrucksmittel einsetzen,  
Lichteinfall und Licht in der Aufnahmesituation erfassen und bewusst steuern, Bildbearbeitung 
ausdruckssteigernd einsetzen 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 

 

DIE INHALTE AUS DEM KUNSTUNTERRICHT DER 8. KLASSE WERDEN IN MG9 
AUFGEGRIFFEN UND VERTIEFT 



41 
 

Jahrgangsstufe 9.1  

Unterrichtsvorhaben 15: 

„Mit Bildern Geschichten erfinden.“ – Durch bildnerische Strategien in Bilderfolgen (Comic) 

vom narrativen Moment zur fiktionalen Bewegungsillusion gelangen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

• gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

• analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

• interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

• bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: 

Fiktion/Vision, >Expression, >(außerhalb der Obligatorik des Kernlehrplans zusätzlich) Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 

Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, 

Licht-Schatten-Modellierung), 

• erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegung und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung, 

• realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  



• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

• bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung), 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-

, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen. 
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Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Figur, menschlicher Körper, Proportion und Anatomie 

➢ Figur in Ausdruck und Bewegung, Gestik und Mimik 

➢ Bilderzählung/Comic; Einsatz grafischer und malerischer Mittel zur Entwicklung und 

Gestaltung von narrativ-fiktionalen Bildern in einer chronologischen Abfolge 

➢ Dramatisierung der Handlung: Figurendarstellungen (Typisierung), Bewegungsdarstellung, 

Textelemente/Lettering (Form und Inhalt von Sprechblasen/Lautdarstellung), Bildaufbau 

(Panelbildung, Seitenlayout), Einstellungsgröße und -perspektive, Farbe, Raumillusion 

➢ Aspekte der Bildanalyse: Kompositionsprinzipien, Gestik und Mimik 

Zeitbedarf: ca. 16-18 Ustd. 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Buntstifte 

• Bleistift, Lineal, Geodreieck 

• Collage-Material 

• Smartphone: Serienfotografie, Animationen 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler, bzw. auch Comiczeichner, unterschiedlicher Epochen, die sich in 
ihrem Werk mit der Darstellung von Zeitabläufen und Bewegung befasst haben (z.B. 
Futurismus, Shrigley) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Raum und Zeit, Formen) 

• Bildanalyse 

• Zeichnen von Perspektiven, Figuren in Bewegung 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und materialbezogen zu betrachten und kontextbezogen umzudeuten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 

Unterrichtsvorhaben 16: 

„Alles im Fluss.“ – Mit filmischen Mitteln Bewegung und Geschwindigkeiten expressiv 

gestalten. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 



Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung).  

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln, fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Geschwindigkeit und Bewegungsabläufe mit filmischen Mitteln darstellen 

➢ Animation, Daumenkino 

➢ Einführung in filmische Mittel (Einstellungsgröße und- perspektive; Kamerabewegung; 

Schnitttechnik und Montage des Bild- und Tonmaterials) 

➢ Sammeln von Ideen, Erstellen eines Storyboards 

➢ Realisation und Präsentation eines Kurz-Filmes 

Zeitbedarf: ca. 12 -14 UStd. 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Buntstifte 

• Bleistift, Lineal, Geodreieck 

• Collage-Material 

• Smartphone: Serienfotografie, Animationen 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler, Regisseurinnen und Regisseure unterschiedlicher Epochen, die 
sich in ihrem Werk mit Filmen und Animation beschäftigt haben 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung eines Filmes (bzgl. Werkdaten, Inhaltsangabe) 

• Filmanalyse 

• Zeichnen von einfachen Perspektiven, Überlagerung, Verkleinerung usw. 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände form- und materialbezogen zu betrachten und kontextbezogen umzudeuten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 



Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 
DIE INHALTE AUS DEM KUNSTUNTERRICHT DER 9. KLASSE WERDEN IN 
MG10 AUFGEGRIFFEN UND VERTIEFT 
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Jahrgangsstufe 10.1 

Unterrichtsvorhaben 17:  

„Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Linear-Zeichnung 

zum visionären Raum-Modell vordringen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik, >Architektur: 

Fiktion/Vision, >Dokumentation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 

Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, 

Licht-Schatten-Modellierung), 

• gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

• erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen 

für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption 



Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

• erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-

Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

• untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip, 

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

• realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneutralem 

Bezug zur äußeren Wirklichkeit. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen, 

• bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentieren-de 

Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Vertiefung der Ein-Fluchtpunktperspektive, Zentralperspektive 

➢ Gestaltungs- bzw. Konstruktionsmerkmale von Zwei-Fluchtpunktperspektive 

➢ Erzeugung von Raumeindruck auf der Fläche durch Licht-Schatten-Modellierung 

➢ Plastische Gestaltung, z.B. Seifenskulptur, Tonplastik, Papierplastik zur Konzeption des 

Baukörpers 
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➢ Nutzung zeichnerischer Fähigkeiten und materialexperimenteller Erfahrungen zum 

planerischen Gestalten und Realisieren von visionären, fiktionalen architektonischen 

Konstrukten 

➢ Grundriss und Aufriss 

➢ Architekturbetrachtung und Analyse, Architekturgeschichte 

➢ Entwicklung eines konkreten Architekturentwurfs und möglicherweise Modellbau 

➢ Gestaltungslehre des Bauhauses 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Bleistift, Lineal, Geodreieck 

• Ton, Seife, Gips, Holz 

• Pappe oder Karton für Modellbau 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler, ArchitektInnen unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk 
mit Bauwerken, Stadtraum und Landschaftsarchitektur beschäftigt haben (Catal Hüyük, 
Römisches Atriumhaus, Pyramiden, Antike Tempel, Palladio: Villa Rotonda, Barock-
Architektur, Hochhausbau, Siedlungsbau, Gartenstadt, Bauhaus, Dekonstruktivismus) 

Fachliche Methoden   
• Perzept und Konzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Funktion und Inhalt von Gebäuden) 

• Architekturanalyse (Baukörper, Fassadengestaltung- und Gliederung, Grundrissgestaltung, 
Bezug von Innen- und Außenraum, städteräumliche Funktions-, Inhalts- und 
Formzusammenhänge) 

• Zeichnen von Zentral- und 2-Fluchtpunkt-Perspektiven 

• Grundriss und Aufriss 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände, insbesondere Bauwerke form- und funktionsbezogen zu betrachten und zu 
erläutern, eigene bauliche Konzepte entwickeln 
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 

Unterrichtsvorhaben 18: 

„Mit (Aus-)Druck gestalten.“ – Möglichkeiten des Hochdrucks erkunden und zur gezielt 

expressiven Gestaltgebung von Texten einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 



Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, 

Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  

• erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des 

Hochdrucks – auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als 

Druckstock. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

• erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die 

gewählten Materialien und Materialkombinationen.  
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IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Bildsprache des Holzschnitts im Expressionismus 
➢ Expressionismus im Spannungsfeld zwischen Abbild, Abstraktion und inneren Erlebens 
➢ Einführung in Hochdruckverfahren, Linolschnitt, Holzschnitt (Merkmale, Schnitttechniken) 
➢ verfahrensgeeignete Ausdruckssteigerung/ Emotionalisierung (inhaltliche und formale 

bildnerische Mittel) 
➢ ggf. auch künstlerische Haltung in Bezug auf Motiv (kritisch-hinterfragend, bewundernd-

idealisierend) 
➢ experimentelles Drucken im Kontext von Expression (z.B. unterschiedliche Druckträger wie 

farbiges Papier, Alltagsmedien, Collagen; Serien) 
➢ Textillustration , Bezug zwischen  Inhalt  und Ausdruck des Textes und der illustrativen 

Gestaltung 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

 

 

 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 



Materialien/Medien 
• Buntstifte 

• Bleistift, Lineal, Geodreieck 

• Holzplatten, Pappe, Linoleum 

• Linoldruckfarben 

• Poetische Texte als Ausgangsbasis für Illustration 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit 
(expressiven) Hochdruckverfahren beschäftigt haben (A. Dürer, Künstlergruppe Die Brücke, K. 
Kollwitz, H.A.P. Grieshaber, Klaus Hack) 

Fachliche Methoden   
• Perzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Bildinhalten, Formen, Farben) 

• Zeichnen von Perspektiven, Überlagerung, Verkleinerung usw. 

• Farbkomposition; Bildkomposition 

• Verschiedene Verfahren des Hochdruckes 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände und Kunstwerke form- und materialbezogen zu betrachten zu analysieren und 
kontextbezogen umzudeuten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 



 

 

Jahrgangsstufe 10.2  

Unterrichtsvorhaben 19:  

„Wege zur Abstraktion“, Verselbstständigung der bildnerischen Mittel in der Moderne, 

Neudefinition der Bildgrenze in Assemblage, Objektkunst und Rauminstallation 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Raum, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie, >Plastik: 

Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

• erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste),  

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-

Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

• untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen, 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihrer Ausdrucksqualitäten, 

• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-

, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

• entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip, 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

• entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

• bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Abstraktionsverfahren der Moderne 



 

 

➢ Auflösung der traditionellen Bildgrenze Anfang des 20.Jahrhunderts 

➢ Rauminstallation und Objektkunst 

➢ Bildzitat als Strategie der Bildfindung: Auswahl eines (historischen) Werkes als Grundlage 

zur eigenständigen Auseinandersetzung/Kommentierung/etc. 

➢ Aktivierung vorhandener Kompetenzen in den Bereichen Plastik und Fotografie; 

eigenständige, begründete Auswahl eines Gestaltungsmediums 

➢ medialer Transfer/Wechsel und Bildzitat als Strategie der Bildrezeption/Bildauslegung 

(besonders Wahrnehmungs- und Darstellungskonventionen als Gestaltungs- und 

Verständnisbedingungen) 

➢ Erläuterung von Motiv/Darstellungsform (historisch) und fotografischer/dreidimensionaler 

Umdeutung/Umgestaltung als Veranschaulichung einer gegenwarts-/zukunftsbezogenen 

individuellen Auffassung und persuasiven Gestaltungsabsicht  

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Materialien/Medien 
• Buntstifte 

• Bleistift 

• Deckfarben 

• Verschiedene Farbmaterialien: Aquarell, Acryl, Tempera, Pastellkreiden 

• Collage, Assemblage-Material 

• Verschiedene Materialien zum Erstellen von Objekten, z.B. Hasendraht und Pappmaschee, 
Gips, Gipsguss, Papp- und Holzkisten als Grundlage für Installations-Entwürfe 

• Orte im Realraum 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit der 
Abstraktion vom Gegenstand beschäftigt haben (z.b. Mondrian, Kandinsky, Klee…) und sich 
mit neuen Kunstformen der Assemblage, Objektkunst und Rauminstallation beschäftigt haben 
(z.b. Schwitters, El Lissitzky, Duchamp, Bourgeoise, Pop-Art, Klaus Staeck…) 

Fachliche Methoden   
• Perzept und Konzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Raum, Farben und Farbauftrag, Formen) 

• Analyseaspekte von Plastik, Skulptur und Rauminstallation 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Gegenstände und Kunstwerke form- und materialbezogen zu betrachten, zu analysieren und 
kontextbezogen zu interpretieren und umzudeuten; eigenständige Konzept-Bildung 
Fantasie, Erfindungsreichtum, Bildgedächtnis 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

  

Unterrichtsvorhaben 20: 



 

 

„Agieren und Reagieren.“ moderne und zeitgenössische Kunstformen, Erweiterung des 

Kunstbegriffes auf Aktionskunst, Performance, usw. 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

➢ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

➢ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

➢ erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

➢ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 
Fragestellung, 

➢ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 
ihren bedeutsamen Merkmalen, 

➢ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 
aspektbezogen, 

➢ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

➢ bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 
Fragestellungen und Absichten, 

➢ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf 
eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Zeit,  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film, >Aktion: 

Dokumentation, >Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,  

➢ gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation 

(Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen 

und zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung),  



 

 

➢ Erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-

Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Verfahren. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

➢ planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und 

adressatenbezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

➢ erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

➢ überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

➢ bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

➢ realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

➢ erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

➢ bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende 

Gestaltungsabsichten, 

➢ bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

➢ Erweiterung des Kunstbegriffes im 20 Jahrhundert 

➢ Performative Kunstformen und Aktionskunst, Konzeptkunst 
➢ Reflexion von (menschlichen) Verhaltensmustern durch Irritation/Persuasion (in den 

Bilddimensionen Zeit und Raum) 
➢ Einführung in grundlegende bildnerische Mittel und Funktionen von Aktionen, performativen 

Konzepten, Film; Planung und Dokumentation flüchtiger/vergänglicher Bildgestaltung 
➢ begründete Urteilsbildung über ausgewählte Schwerpunkte medialer Wirksamkeit 

(Film/Aktion – Dokumentation/Persuasion) 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

 

Absprachen hinsichtlich der Bereiche 
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 



 

 

Materialien/Medien 
• Buntstifte 

• Bleistift, Lineal, Geodreieck 

• Gegenstände, Instrumente, Materialien als Teil von Performance 

• Film, Serienfotografie, Dokumentarfotografie 

Epochen/ Künstlerinnen und Künstler/ Bildautorinnen und -autoren 

• Künstlerinnen und Künstler unterschiedlicher Epochen, die sich in ihrem Werk mit der 
Entwicklung eines neuen erweiterten Kunstbegriffes befasst haben (Duchamp, Beuys, 
Abramovich, Erwin Wurm, Fischli und Weiss,…) 

Fachliche Methoden   
• Perzept und Konzept 

• Beschreibung (bzgl. Werkdaten, Raum, Betrachterbezug, Kontext, Klang…) 

• Analyse von Performance und Rauminstallation 

• Drehbuch für eine Performance, Projektplanung 

• Präsentation von Zwischen- und Endergebnissen sowie von Untersuchungsergebnissen 

• Partner-/Gruppenarbeit im Rahmen eines Gestaltungsprozesses 

• angeleitete, aspektbezogene Beurteilung gestaltungspraktischer Ergebnisse  

Diagnose 
• Eingangsdiagnose zu Kompetenzen bezogen auf folgende Fähigkeiten: 

Aktionen, Performances und künstlerische Konzepte zu erläutern und im historischen 
Zusammenhang zu interpretieren und zu bewerten;  
Fantasie, Erfindungsreichtum 

Evaluation 
• aspektbezogene Evaluation des Unterrichtsvorhabens  

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit: 
• mündliche Beiträge im Unterricht 

• produktive und rezeptive Mitarbeit in der Lernphase 

• gestaltungspraktische Produkte (Leistungsaufgabe) 

• Präsentationen 
 

 

 



 

 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Im Sinne der Nachhaltigkeit der angestrebten und erreichten fachspezifisch-

konkretisierten Kompetenzen wird besonders in der Erprobungsstufe dem gestaltungs-

praktischen Arbeiten Priorität eingeräumt. Damit soll den Schülerinnen und Schülern die 

Möglichkeit eröffnet werden, ihren individuellen subjektiven Erlebnissen, Sichtweisen und 

Haltungen erprobend und suchend-experimentierend erkennbar sinnlichen Ausdruck zu 

verleihen.  

 

Die Fachkonferenz hat sich entschieden, alle UV mit einer diagnostischen Phase zu 

eröffnen, um gezielt an die individuellen Vorerfahrungen, Einstellungen und Kompetenzen 

der Schülerinnen und Schüler anknüpfen zu können.  

Diese kann in Form einer Lernaufgabe gestaltet sein. Weitere Lernaufgaben bauen darauf 

auf und bereiten die Schülerinnen und Schüler auf komplexere Leistungsaufgaben vor, 

welche unterschiedlich offen gehalten sein können.  

Grundsätzlich sind diese so anzulegen, dass sie erkennbar problemorientiert sind und den 

Lernenden genügend Anreiz und Spielraum zur zielgerichteten individuellen 

Auseinandersetzung und Gestaltung bieten. Dabei ist ein besonderes Augenmerk auf eine 

schülerinnen- und schülerorientierte Zuweisung des gewählten 

Funktionszusammenhangs im Rahmen des Inhaltsfeld 3 zu richten.  

 

Die Fachkonferenz legt Wert darauf, dass die Lernenden alle Arbeits- bzw. 

Bildfindungsprozesse dokumentieren. Skizzen, schriftliche Notizen und Ausführungen, 

Aufgabenstellungen und Arbeitsblätter sind Bestandteil dieser Dokumentation.  

Damit wird das Ziel verfolgt, die individuellen Lernwege nachhaltig zu sichern, diese 

transparent werden und ihnen die notwendige Wertschätzung zukommen zu lassen. 

Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in 

Form von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf. 

öffentlichen Ausstellungen und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der 

Datenschutzgrundverordnung) vorgestellt werden. 

 

Die Gestaltungsprodukte sind in Sammelmappen zu sammeln und als Dokumente in den 

entsprechenden Schränken klassenweise aufzubewahren. 

 

Die UV werden mit regelmäßigen Evaluationen abgeschlossen.  

 

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen 

unterliegen. Die in diesen Räumen befindlichen Materialien, Medien und 

Ausstattungsgegenstände sind pfleglich zu behandeln und stets auf Vollständigkeit zu 

überprüfen. Schülerinnen und Schüler dürfen sich nicht ohne Aufsicht durch eine 

Fachlehrerin/ einen Fachlehrer in den Fachräumen aufhalten. Der Fachraum soll erst nach 

Erledigung aller notwendigen Aufräum- und Säuberungsarbeiten verlassen werden. 

 

Der Unterricht in der Erprobungsstufe wird in der Regel als Lehrgangsunterricht 

durchgeführt. Im Verlauf der Sekundarstufe I soll dieser sukzessive und in Abhängigkeit 

von Unterrichtsinhalten und -gegenständen, der spezifischen Lerngruppe, aber auch 

aktuellen Gegebenheiten (z.B. Wettbewerben, Ausstellungen u.a.) erweitert werden um 

individualisiertere Lern- und Arbeitsformen, z.B. Arbeiten in Projekten, Werkstattarbeit, 

Lernen an Stationen. 
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Insgesamt ist im Sinne der individuellen Förderung und Stärkung der Vielfalt ein 

differenziertes Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu 

gewährleisten.   



 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren 
Gewichtung. Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine 
Transparenz von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu 
gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in 
Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen:  

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und 

Schüler transparent anzulegen. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der 

nachvollziehbaren und transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an 

der Leistungsbeurteilung angemessen zu beteiligen.  

 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs „ 

Sonstige Leistungen“ sind:  

• die individuellen Gestaltungsprodukte, 

• die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 

• die individuellen Prozessdokumentationen, 

• die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 

• schriftliche Übungen/Tests, 

• die Bereithaltung von Materialien. 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 

sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
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- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B.:  

• in individueller Beratung, 

• in Schülerinnen- und Schülergesprächen,  

• als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, 

• im Rahmen von Elternsprechtagen,  

• in Form von (Selbst-)Evaluations- bzw Bewertungsbögen. 
 



 

 

2.4     Lehr- und Lernmittel 

Ein fest eingeführtes Lehrwerk für das Fach Kunst existiert an der KLS nicht.  

Im Klassensatz sind im Kunstraum A 204 und im WR folgende Werke für die Nutzung 

vorhanden:  

• Kunst. Bildatlas. Schülerbuch 5.-12. Klasse, hrsg. von Thomas, Karin; Seydel, 

Fritz; Sowa, Hubert 

• Grundkurs Kunst – Malerei, Grafik, Fotografie, hrsg. von Klant, Michael ; Walch, 

Josef 

• Grundkurs Kunst - Plastik, Skulptur, Objekt, hrsg. von Klant, Michael ; Walch, Josef 

 

Im Klassensatz sind im Kunstraum A 204 die folgenden Werke vorhanden: 

• Wege zur Kunst- Begriffe und Methoden für den Umgang mit Bildern, Hahne, 

Robert,  

• Grundkurs Film, Klant, Michael; Spielemann, Raphael,  
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 

Fragen  

Eine enge Zusammenarbeit sowohl fachlich sowie hinsichtlich der Lehrkräfte besteht 

zwischen den Fächern Kunst und dem Differenzierungsfach „Mediales Gestalten“  

Bei Projekttagen werden regelmäßig fächerübergreifende Projekte durchgeführt, bei 

denen die Fachschaft Kunst eng mit anderen Fachkollegen zusammenarbeitet bzw. 

gemeinsam Projekte durchführt.  

Generell wird ein interfachlicher Austausch befürwortet und praktiziert.  

 



 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele 

geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die 

gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt 

und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 

fachliches Wissen auszutauschen, zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien 

aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 

vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Schülerinnen und Schülern sollen 

deshalb Gelegenheiten bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die 

Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. Nach der einmal jährlich durchgeführten Evaluation 

findet sich die Fachschaft zusammen und arbeitet die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative 

Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. Aus den 

Ergebnissen sollen Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen für die Fachkonferenz 

abgeleitet werden.] 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend 

sind die dort getroffenen Absprachen regelmäßig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die unten aufgeführte Liste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden 

Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen, sowie die Durchführung der 

Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren.  

In der internen Evaluation werden folgende Aspekte betrachtet:  

• Kunsträume im Allgemeinen / Gestaltung  

• Materialsammlung/ Ausstattung / technische Geräte  
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• Fachlicher Austausch / Reflektion kunstpraktischer Projekte  

• Klärung fachspezifischer und fächerübergreifender Bedarf  

• Lehrwerke 

 

 


